
digkcifc gehabt haben müssen, da sonst kaum eine so deutliche
Abscheuerung und Fazettenbildung an dun Wänden erklärt wer-
den könnte. Allerdings wird man das Einzugsgebiet dann nicht
nur im Bereiche des Dachstoinstoekes suchen dürfen, sondern
wird vielleicht eine direkte DurchfhiLung der Höhlen von den
Zentraliilpengebieten aus, zu einer der ZLJI der Auge'iLsteinüher-
streuung bald nachfolgenden Kpoche, in Krwägung ziehen müssen.
Vielleicht können weitere Untersuchungen uiili.jie Anhaltspunkte
dafür geben.

Aul' jeden Fall werden unsere — teikvcis-y hypothetischen —
Ansichten von der jungtertiären Entwicklung der Kalkalpen,
insbesondere des Dach'steinmassivs, durch weitere DeUulstudien
mit diesen reinen Beobachtun^statsachen in Einklang zu bringen
sein.

Meteorologisch-physikalische
Beobachtungen

in der Dachstein-Rieseneishöhle
I. Rrrirlil

Von Rudolf Saar (Wien)

Der folgende Aufsat/, ist der Beginn der Darstellung der
meteorologischen Vorgänge in einer grofi-en dynamischen Wetter-
höhle, fußend auf Beobachtungen und Messungen innerhalb
eines Zeitraumes von 43 Jahren. Die Errichtung eines äländigen
meteorologischen Beobtichtungsnetz-es im Bereiche der Dach-
stein-Rieseneishiöhlc und in ihr selbst im Jänner lf)54 wird es
ermöglichen, den Verlauf dieser für sie typischen Vorgänge nun-
mehr dauernd zu kontrollieren und zu veröfi'enÜIcben, Damit
soll dem Studium und der Erforschung der Gesetzmäßigkeiten
dieser Vorgänge auf Basis eines möglichst einwandfreien Tat-
sachen- und ReobachlungsmateriaLs ein neuer Impuls verliehen
werden.

Da das vorliegende Material jedoch so umfangreich ist, daß
es aus wirtschaftliehen Gründen in e i n e r Publikation nicht
veröffentlicht werden kann, muß zur Ergänzung dieses und der
folgenden Aufsätze auf die in den „ M i t t e i l u n g e n d e r H ö h -
L e n k o m n i i s s i o n b e i m ß u n c l e s m i n i s t e r i u m f ü r
L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t , Jhg. 1953, Wien 1954" er-
schienene Zusammenfassung und vorläufige Auswertung der bis-
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her Mirliegenden Beobachtungen als Ergänzung verwiesen wer-
den,

• Aus dem Beobachtungsinateriul von l!)10 bis 1953 werden
zuerst jene Aufzeichnungen herausgegriffen, die sich aus den
Autogrammen von 6 Thermo-Ilygrographenstationro (5 Hohlen-
stutionen, 1 Freilandstat Ion) ergäbe», die vom Speläologisehen
Institut unter Leitung von G, K y r 1 e in den Jahren 192JI 29 er-
richtet und von L. H a n d l im Laufe von 30 Kontrollgängen be-
treut wurden.

Bedauerlicherweise sind, wie eine nachträgliche Überprü-
fung ergab, infolge technischer Mungo] der eingesetzten Appa-
rate nicht alle Aufzeichnungen gleichwertig, so daß es nicht
überall möglich war, das Tagesmittot aus 4 K u r v en \v e r t e n
(2, 7, 14, 21 Uhr) zu errechnen. Der 2-Uhr-Wert wurde deshalb
einhezogen, weil die niedrigen Nachtlemperaturen 'für di? Wet-
terbuwegung in der Höhlj von besonderer Bedeutung sind.

Die Höhlenstationen waren in der Eiskapelle St, II (HO in),
im Tristandom St. ill (340 in) und im Artusclom St. IV (4f>() in
vom Eingang entfernt) postiert und im genormten Jalousiehäus-
clven untergebracht. Verwendet wurden gekoppelte Thurmo-
Hygrographen von L a m b r c c h t. Die Auswertung der Streifen,
die zwar von G. K y r i e noch begonnen, aber nicht vollendet
wurde, mußte 1952.53 im Speläoiogisehen Institute noch einmal
zur Gänxe durchgeführt wierden, WOIXJL sich durch eine vorsich-
tige Interpolation, insbesondere im Wege des Vergleiches der
einzelnen Stationskurven, Kurven Kicken weitgehend scli

Da sich im Zuge der Auswertung der AufzoicKnun.gscrgeb-
nisse h-crausst-eUte, daß die thermischen Vorgänge bei der St. 11
(EiskapelJe) und V (Parsivaldom-Versturz) für das Gesamtbild
des Tcmptsruturgang-es innerhalb der Höhle nicht ausschlag-
gebend sind, wurde von ihrer Darstellung einstweilen abgesehen,
Sie sind Tür s i c h betrachtet jedoch von lokaler Bedeutung,,
we-shalb ihre Darstellung einem späterein Zeitpunkt vorbehalten
bleibt.

Die hier abgedruckten Tabellen geben ein Bild des Gangers
der T a g es in i 11 el der St. I, 111, IV, VI innerhalb eines Soin-
m-cr-Winter-Sommer^ZyMus von 15 Monaten (vom fi. rjuli 1928
bis 26. Septemh-er 1929); weiter die Pentaden- und MoniitsniitleL
sowie die Monats-Extremwerte, schließlich noch die Anzahl der
Eis- und Frosttage innerhalb eines jeden Kalendermonates
wieder.

Ab 1L März 1929 entfallen die Aufzeichnungen der St. VI,
da infolge Vereisung des Keyeswh-lufes der Zugang zum Artus-
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dorn versperrt war; nach der künstlichen ÖiTnung des ELsprop-
fens Ende September 1929 wurde im Artusdom eine Temperatur
von 1,5 n C angetroffen, die sieh rasch auf 2,0" C einstellte.

Schon ein flüchtiger Blick auf die Tabellen zeigt den be-
deutenden Unterschied im Verlaufe der Tagesmittel bei St. I
und hei den St. Ill—Vi, wobei allein schon das Zahlenbild
durch seine fortschreitende Vereinfachung das Abklingen der
Temperaturscirwankungen am Tage mit zunehmender Tiefe der
Stationen im Hohlenschlauehe erkennen läßt.

Im gleichen Sinne rücken die monatlichen Teinp-eralur-
extreme, die bei St. 1 noch bis über 30 ÜC betragen, au 1' ein Mini-
mum von ±1 ,5 ( > 'C bei St. VI zusammen.

M i t z u n e h m e n d e r T i e f e im E v a k u a t i o n s -
s c h l a u c h w ä c h s t b e i g l e i c h z e i t i g e r S t e i g e r u n g
d i e K o n s t a n z d e r H ö h l e n t e m p e r a t u r.

Doch muß schon hier vorausgeschickt werden, daß die
Temperaturen des Artusdomes _ einer Sondergestaltung unter-
liegen, da dieser Höhlenteil nicht mehr am Hauptwetterwege
liegt, der sich vom Eingang durch den Parsivaldom-Vcrsturz in
den Bergjieib hineinzieht, und daher vom llauptwetterstrom nicht
mehr getroffen und beeinflußt wird. Daher auch der immerhin
starke TomperatUrsprung zwischen St. IV und VI, der, wie die
Tabellen zeigen, namentlich im Winter bis über 4,0° C betragen
kann.

Daß das Artusdomsjystein in die dynamische Bewetterung der
Höhle nicht einhezogen ist, zeigt auch die vollkommene Ver-
eisung der Verbindung Parsivalcloin — Artusdom (Keyestollen),
die erstmalig im Winter 1928/29 beobachtet werden konnte und
von 1943 bis 1948 wieder eintrat, ohne daß die Funktion der
eisführeiiclen Teile der Evakuation als „dynamische" Wetter-
hohle dadurch beeinträchtigt worden wäre.

Die vorliegenden Tabellen lassen bei allen rlöhlinstation«.n
den Einfluß der j a h r e s z e i t l i c h e n Temperaturganges am
Tage erkennen.

Dte Temperaturen aller Höhlenstalion-e.n folgen in dein W i n -
t e r m on a t e n rasch und g l e i c h s i n n i g den AuJlewtempera-
tunem mit einer linear fortschreitenden Dämpfung bei zunehmen-
der Tiefe im Evakuationssehlauch. In den S o m n i e r m o n a t t m
zeigen sie eine außerordentlich!.' W i d e r s t a n d s f ii h i g k o i t
gegen die sommerliche Temperatur Steigerung am Tage, die zu
einer Stabilisierung der Höhlentemperaturen — mit noch später
zu verzeichnenden Ausnahmen — auf einer e x t r e m tiefen Ba-
sis, nämlich um + 1,0 ° C im Sommer 1928 und — 1,Ü()C im
Sommer 1929 führten.
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jDie.se Temperaturen liegen um 2,7 bis 4,7 ° C unter dem
igen Jahresmittel von 3,7 lJ C heim Höhleneingang in

1450 in SII (F. L a u s c h e r ) ') .
Die Ilnhlentemperatureit entsprechen einher n i c h t der zu

erwartenden, für sie a u c h maßgeblichen GesleinstemperatuT im
und unter dem Hereiche der — hier im KarstgesUnn wesentlich
tiefer als sonst liegenden — vviirm es tetigen Grenzzone (3,7" C)
oder gar einer sich schon geltend machenden Krdwärmeticfen**
stufe im ßergleib und müssen daher im Bezug auf die Außen-
temperatur im Höhlenhereich als e x t r e m n i e d r i g bezeichnet
werden, wol'ür besondere U rsachon vor 1 Legen.

Besonders in die Augen springend ist die h e f t i g e und s o -
1 o r l i gü Reaktion der 1 InhleiHcmperaturen auf winterlich©
Kältcspitzen und ihre v o j ] k o m m e n e U n e m p Find l i c h -
k e i l gegen sommerliche Wärmespitzen im täglichen obertägigen
Tom peratu rablau I",

Krst mehrtägige konstante Wärmewellen /zeichnen sich ge-
rade noch wahrnehmbar durch eine leichte Steigerung der Höh-
len tempern tu ren ab.

Dagegen bewirken längere Külteprioden, wie der extrem
kalte Winter 192ft'29, eine längere Zeit andauernde Senkung
aller Möhlenlemperaturen, wie die PliKswerte des Soinimtrs 1;)2Ü
gegenüber den Minuswjrten des Sommers 192!) bei allen Ilöhhn-
Stationen deutlich erkennen lassen. Das Teniperaturmittel dva
Winters h*2H 2$) lag im llölilenbereiche um etwa 2,0il C tiefer
als das von 1927-2«,

Dieselbe Krsctreinung konnte auch nach dem extrem kalten
Winter 1920 21 und nach den kalten Wintern 11)40 und 1942
beobachtet werden. Zwischen Sommer- und Winterphase —
die hier nicht astronomisch, sondern thermisch zu begrenxen simi
— schiebt sich eine herbstliche und i'nihjährliche
phase ein, in der die rasch wechselnden remperutu
am läge a t y p i s c he Temperaturschv\ ankun^en im Kvakua-
tionsschlauch nach sich ziehenj die insbesondere von dem ver-
stärkten Auftreten „k r i t i s c h - e r " Temperaturen (das sind
solche zwischen 0/) und —6,0° C bei St. L siehe Fortsetzungen)
ausgelost werden.

Da nämlich, wie die bisherigen Beobachtungen einwandfrei
ergaben, die w i n t e r l i c h e b e r g vv ä r t i g*e Wetlerbewcgung
im Kvakuationsschlaucb in die s o in in e r 1 i c h e t a 1 \v ä r t i g e
(oder umgekehrt) bei : (),0 ° C „ i n v e r t i e r t " , — IÜS gibt auch

i) Inzwischen ist das Jahresmittel auf 4,0" C gestiegen.
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Ausnahmen von dieser Gesetzlichkeit, die später noch e i g
besprochen werden sollen — so herrseht, vom aerodynamischen
Standpunkte aus betrachtet, l'ür d i e H ö h l e die WinLerphase
bei allen Außentemperaturen u n t e r , die Sommcrpha&e bed allen
ü b e r 6,0" C.

Daß in einer Seehöhe von 1458 m diese „kritischen" Tem-
peraturen auch in der astronomischen Sommerphase »ehr oft
eintreten können, liejgL auf der Hand.

Es können aber auch Wärnierinhrüche in der astronomischein
Winterphase typisch sommerliche lie wettern ngs Verhältnisse im
Evakuationssehlauch auslösen. BewetteningsverhaHnisse zwi-
schen 0,0 und + 6,0 ° C gehören, trotz der Plustemperaturein,
aerodynamisch betrachtet, meist n o c h zur typischen Winter-
phase.

Die Mittel aller SLationstemperaturen der 15 Beobacht-ungs-
monatc betragen für

St. I III

- 1 J

IV

— 1,76

VI

0,5° C

und auf ein Kalenderjahr umgerechnet (Jahresmittel):

St. I

4,5

III

- 2 , 1

IV

- 2 , 1

VI

0,30 c

Anläßlich der zweiten vollständigen Befahrung der Höhle
am 14, September 1910 (erste Befall rung am 12. September 1910)
wurden annähernd an den gleichem Standorten folgende Tem-
peraturen gemessen:

St. I

12,5

III

1,0

TV

0,0

VI

2,0» C

Nicht uninteressant ist es, dieser Temperatur der noch u n -
b e r ü h r t e n Höhle die desselben (oder unmittelbar benachbar-
ten) Tages späterer J ah re gegenüber zu stellen;
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Dachstein-Rieseneishöhle

Tagesmittel

Temperaturen in C° der Monate jnli 192Ä bis September 1929

Station I* Eingang, Seehohe 1458 in (0 in vom Eingang)

1.
2,
3,
4.
5.

6.
7.
8.
9-

10.
U.
12.
IP.
K.
1P-

ie.
17.
ip.

m.
2P.
21.

Juli

10,4
10,5
11,2
10,9
11,2
11J
15,1
18,3
19,3

•21 >Ü

20,1
15,0
13,3
13,1
12,3
12,6

Aug.

18,3
13,2
14,«)

20,7
15,0
8,2
9,fi

16,8
14,7
14,7

16,1
I8,(i
19,8
16,8
lfi.K
10,0
fi,5
7,2

10,1
15,1
9,3

Sept.

11,2
7,5
5,2

11,5
8,2

»7,7

15,8
17,1
lö,2
11,7
6,2
6,8
7,2
7,5
8,6

V
5.3

8,2
12.«
11,7

Okt.

3,0
3,5
2,8
5,0

4,«
5,0

8,3

4.«
3,5

9,2

6,2
6,2
5,3
2,8

- 1 , 0

5,fl
10,|
10,0
10,1
9,0

No\.

10,ä
8,2
4,7

—0,5
0,5
1,3
5,0

—3,0
1,0

0,6
3,5
3,5
3.5

4,0
4,0

4,5
4.5
4,7
2,1
1,5

Dez,

—2,6
—2,0
_ 4 ;$

—4,4
- 4 , 9

- 3 , 3
0,0

0,6
—Ui
—0,7

0,1)

0.7

—5,5

-7,0
-7 ,0
-8 ,0
—7,n

—7,u
—6,U

- 5 , 7

J 11:11.

—3,0
- 4 , 0
—4,0
- 4 , 5
— 6,0

— 4,9

-4 ,9
- 3 , 1
- 4 , 1
- 5 , 4
—5,1
- 5 , 1
—8,ß
- 9 , 9

— 10,0
-12 ,0
—7,5
- 5 , 0
— 4.0
- 4 , 0

Telir.

— 10,8
—16/2

—8,0
Ujdi

—4,8
Fj Ö—^(J,(J

- 8 T 2
—6,0

—6,1)
—5,0

-13 ,5
15,0

--16,5
- 19,2

-17,1
-7.«
-6,0
-7,3

—8,0
-3.0
10,2

Mär/

— 10,0
— 10,2

- 2 , 3
—6>5
—8,5
—3,7

—8,0
0,0
0,1

- 1 , 0
- 0 , 9

- U
0,2

2,1

- 0 , 5
—3,0

0,0

1,6
0,7
3,6

1,7

April

2J
0,0

- 5 , 5
- 9 , 3
-6, : ' .
—9,0
—5,li

3,5
2,5
3,5
6,4
5,0

4,3
4,0
2,5
0,1

0,(1
1,0
ö,7

- 4 , 4

Mai

4,0
4,0
2,0
0,6

" 6,2

12,8
• 9,3

4,8
11,5

7,0
2,5
3,0
4,5

7,5
3.2
3,0
2,5

2.0
. 1.2

2,5
2,7

Juli

6,4
8,2
9,5
4,6
2,9
4,8
7>7

10,0
11,5
14,5
9,5

11,0
10.6
14,7
11,0
13,0
11,1
IM
12,3
13,8
14,3

Juli

12,7
10,5
13,7
18,5
19,3
14,6
13,7
11,0
9*3
8,0

7,5
10,3
10,5
9,6

10,5
10,8
12,5
15,3
17,6
16,3
17,7

Aug.

13,f>

7,K

8,1
12,1
15,2
18,5
15,^
13,0
14,5
12.fi

IM
12.fi

14.8

1(5.«

16,7
16,*;
12,9
10,0
9,5
8,5
5,7

Sept.

19,1
16,8
18,3
19,7
17.6
16,1
H,0

13,5
20,0
15.2
15.3
16.2
15,2
lli.O

14,0
15,5
14,0
15.0
14,0
3.«
5,8
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22,
23.
2*.
25.
2tf.
27.
28.
29,
30.
31.

14,9
12,4
10,8
11,2
14,9
17,2
15,5
9,5

12.3
17,0

6,7
Q,ö

13,6
15,6
13,2
16,5
11,8
13,8
14,0
13,5

8,3
- 2 , 3

1,4
1,0

10,1
5,7

-0,7
4,6

9,1
4,5

10,2
a,7
9,5

10,2
3,5
3,2
8,2

2,<t

4,5
2,0

1,1
- 1 , 0
- 1 , 0
- 2 , 0
—3,0
—5,0

—5,0
—5,6
- 5 , 2

- 1 , 1
1,0
1,0

1,0
2,0

- 2 , 0
—3,0

- 4 , 5
- 4 , 5
—6,0
—5,0
—5,0
- 4 , 5
- 4 , 0
- 4 , 6
- 4 , 6
—6,6

—8,0
— 5,0
—5,0

2,0
- 4 , 5
—5,0

—12,0

1,7
2,2
0,4
0,7
2,2
0,4

1,6
- 0 , 2

1,0
4,5

- 3 / ?
* ~ J ji)

5,5
8,0
9,5
7,0
5,5
8,0

5,0
• fl,ü

9,7
9,8

12,5
12,8
10,0
7,7
5J
8,1

15,7
10,1
9,5

12,8
7,0
5,5
7,6
6,3
8,5

16,6
17,5
19,2
16,5
15,0
12,0
10,0
9,0

12,3
12,7

5,1
6,4

10,7
13,7
12,5
16,2
16,8
16,0
17,7
19,3

4,0
5,0

5,5
8,8
7,0

Monatsmittel und Extremwerte

Mon.-MiUel
Mon.-Mux.
Mon.-Min.

13

30
6

.9

.2
,2

13,4
31,5
0,5

8
28

- 2
,0 20

5

,1
,0
,2

2,0
16,0

- 7 , 0

3

3
—11

,4
•5

.0

—5
— 1

— 10

,ä
.0
,3

—8
9

—23

2

M
,0

1

13
-12

,1
,0
,0

1
16

- 1 2

,4
,o
:i

5,9
23,0

- 2 , 0

9,8
27,0

0,9

13
32

2

,3
,0
,0

12
30

4

$
,0
,1

13
30

1

,2
,0

Pentadcnmitlel

1-— 5.
K.—10.

1L—15.
16.-20.
21.-25.

10,9
17.2

14,7

12.15
14,4

16.4
12,8
17,6
9,7

10,3
13,8

8,7
15,7
7,2
7,3
6.0

4,1

3,7
5,1
5.9

. 6.8
7,9
7,3

4}6
0,9
3,7
3,5
1,8

- 2 , 5

^3 ,7
— 1,0
—3.5
- 7 , 3
- 4 , 5

0:0

-4.3
- 4 , 3
—6,8
-7,7
- 4 , 8
- 4 , 9

— 9J
- 6,2
— 16,2
— 5.3
— 5,5
- 7,1

—7,5
- 2 , 6
- 0 , 1

0,5
1,3
1,5

-3 ,6

- 1 , 0
4,3
2,0

— 1,4
7,6

3,3
9,0
4,1
2,2
7.2
9,4

6,3

9,7
11,3
12,3
14,4
«,9

14,9
11.3
9.6

14,0
17,5
12,0

11,3
14,8
14,4
11,5
8,3

16,4

18,3
14,5
15.3
12,4
5.8

Eistage und

Eistage
Frosttage

r rosttage

0
0

0
0

3
0

2
1

3
Z

26
5

31
O

28
0

9
8

10
5

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0
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Dachstein-Rieseneishohle
Temperaturen in C° der Monate Juli I92Ö bis September 1929

Station III. Tristnndora (100 m vom Eingang)
Tagesmittel

1.
2.
;*.

7*
«•
i).

W.
11.
12.
i:\
14.
i.\
ir.
17,
la .
in.

21.

Juli

1,0
1,8

1,8
1,8

1,3

1.1
1.0
0,8
0,8
0,8
0,8
0,7
OJ
0,6

Aug.

0,8
0,8
0.8
0,8
0,7
0,7

- 0,8
0,8
0,8
0,9
0,9
0,9
0,9
0,8
0,8
0,8
0,8

o,a
0,8
0,3
0,8

Sept.

0,0
0,6
0,5
0,3
0,3
0,5
0,5
0,5
0,5
0,4
0,5
11.6
0,7
0,8
0,8
0,8
0,8
0,K
0,8
1,1
0,9

Okt.

0,9

0,9
0,8
0,8
0,8
0,8
0,7
0,7
0,8
0,6
0,6
0,4
n,4
0,5
0,5
0,5
0,5
0,6
0,6

Nov.

0,9

1,0
1,2
1,2
0,9
0,9

Ul
1,2
1,2

1,2
1,2
1,2
1,2
1,2
1,2

1,2
1,2
1,2
1.2
1,2
1.2

De/..

—2,9
- 2 , 8
- 3 , 7
—3,9
- 3 , 4
- 2 , 8
- 2 , 9
- 2 , 9
- 2 , 8
—3,2
- 2 , 8
- 2 , 7
- 4 , 2
—5,0
- 6 , 4
- 7 J
^ 4 , 8
- 4 , «
- 4 , 4
- 4 , 1
- 3 , 4

Jan.

-4 ,0
-4 ,0
—4,-1

—5.»
—5,0
- 4 , 4
- 4 , 3
- 4 , 3
—3,5
- 3 , 7
- 4 , 4

- 4 , 6
- 4 , 3
—5,3
—6.fi
—— D ) O

-10,9
-7,9

^4,4
—3,5
-3 ,1

Febr.

—6,5
— 10,0
—7,5
—5,4
- 4 , 6
—5,3
— 6,8
— 5,7
—6,5
—9,2

—13,4
— 14,8
— 17,4
-18,1
— 15,8
—11.3

—8,0
- 8 . 2
^ 8 , 2
—9.5

^10 ,5

März

—9,0
—8,9
- 5 , 2
- 7 , 4
—8,5
—8,5
•^7,8

—6,5
- 4 , 7
-4,1)
- 4 , 0
—3,9

-3,<i
—$$
- 3 , 8
-4,5
-3 ,8
—2,9
^-2,8
- 2 , 8
- 2 , 8

April

—2,2
—3,0
— 1,8
—5,0
—"0 jO

- 7 , 1
- 6 , 7
—2,9
- 2 , 5
- 2 , 0
- 2 , 6
- 2 , 8
—2,0
- 2 , 3
- 2 , 0
—2,0
- 2 , 5
—2,5
—3,4
- 3 , 7
—3,5

Mai

- 2 , 2
- 2 , 0
- 2 , 0
- 1 , 9
- 1 , 9
- 1 , 8
- 2 , 0
- 1 , 8

1,6

- l , o
—1,0
- 1 , 0
—0,6
- 0 , 0
- 1 , 0
- 1 , 2
- 1 , 5
- 1 , 8
^ 2 , 0

-2,5
- 2 , 1

Juni

—3,0
—3,8
—o.O

—3,0
- 2 , 8
- 2 , 5
- 1 , 5
- 1 , 0
^0,9
—0.9
- 1 . 0
—0,4
- 1 , 2
^0,8

— 1,0
- 1 , 0

—1,0
- 1 > 0

- 1 , 0
— 1,0
- 1 , 0

Juli

-1 ,0
—0,5
- 0 , 5
—0,5
—0,5
—0,2

0,0

- 0 , 2
- 0 , 3
—0,4
- 0 , 5
—0,(i
- 0 , 7
- 0 , 7
—0,6
-0 ,5
-0,6
~0J
- 0 , 5
- 0 , 5
- 0 , 5

Aug.

—0,ö
-Ü.2

0,0
^0,2

0,0
0,0
0,0

—0,1
—0,2
—0,ä
- 0 , 3
—0.3
—0,2

0,0
0,0
0,1
0,1
0,1
0,1
0,1
0,1

Sept.

•0,3

-0 ,3
-0 ,5
—0,5
—0,5
-0,5

0,5
-0,5

—0,5
-0/2

-0,1
-0,1

- 0 . 1
—0,1
- 0 , 1
- 0 , 1

0,0
0,0
0,5
0,2
0,2
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22.
23.
24,
25.
2<i.
27.

28*
29,
30.
31.

0,5
0,4
0,3
0}S
0,4
0,5

0,6
0,8
0,8
0,8

0,8
0,8
0,7

0J
0,7
0,7
0,7
0,7
0,7
0,7

0,7
0,5
0,5

OJ
0,8
0,9

0,9
0,9

0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
0,6
OJ
0,8

1,2
1,1
0,6
0,4

- 0 , 1
—0,9
- 1 , 4
- 1 , 7
- 8 , 1

- 3 , 7
—3,9
—3,8
- 2 , 4
- 1 , 4
- 1 , 6
—2,0
- 2 , 5
—3,0
- 4 , 5

—2,9
- 2 , 8
- 4 , 4
- 4 , 5
—4 5

-Vo
- 4 , 0
- 4 , 0
- 4 , 3
- 4 , 3

- 7 , 5
—5,5
- 5 , 2
- 4 , 5
—3,9
- 4 , 2

—10,0

- 2 , 0
- 2 . 0
- 2 , 9

3,0
—3,0
- 2 , 5
- 2 , 5
- 2 , 0
- 2 , 3
- 2 , 3

- 3 , 7
—3,0
—3,0
- 2 , 8
- 2 , 8
- 2 , 5
- 2 , 5
- 2 , 4
- 2 , 3

- 2 , 5
-3 ,1
—3,3
—3,5
- 3 , 4
- 3 , 4
- 3 , 5
- 3 , 2
- 3 , 1
—3,3

- 1 , 0
- 1 , 8
- 1 , 2
- 1 , 0
—0,5
- 0 , 1
—0,2
- 0 , 4
- 1 , 0

—0,5
—0,5
—0,5
—0,5

0,0
0,0

—0,5
—0,5
—0,6
—0,6

0,1
0,1
0,1
0,1
0,2
0,1
0,1
0,1

—0,3
- 0 , 5

0,5
0,5
0,5
0,6
0,6

Monatsmittel und Extremwerte

Man,
Mon.
Mon.

-Mitid
-Max.
-Min.

0
1
0

,9
4
,3

0,7
0,9
0,7

0
1
0

,e
>3

»3

0,6
0,9
0,3

0,6
1,2

—3,1

—3,6

-14
—8,0

- 4 , 7
- 2 , 5

-12 ,7

—8
—3

—17

A
J
A

—4
9

—9

A

.0

—3
— 1
—8

,1

,0
>2

—2
—0
—3

,3
,2
,5

- 1 , 3
0,0

- 3 , 8

- 0 , 5
0,2

- 0 , 8

- 0 , 1
0,5

—0,5

0
0

- 0

,0

,5

Pentadenmittel

1 . - 5,
fi,—tO.

11.—15.
16,-20.
21.-25,

1,8
1,2
0.7
0,4
0,6

0,7
0,8
0,8
0,8
0,7
0,7

0
0
0
0
0
0

A
.5
,7
,8

8

0}8
0,7
0,5
0.5
0,6
0,6

1
1
1
1

0
1

,0
.0
>2
*?

,9
,4

—2,9
- 4 , 2
—5,1
- 3 , 4
- 2 , 5

- 4
—4

^ 7
—3
—4

,5
,0
,0
,o

,3

— 6
— 6
- 1 5 ,
— 9,
- 6,
- 6,

8
7
5
2

7
0

- 7 , 8
^ 6 , 3
- 3 , 8
- 3 , 4
—2,9
- 2 , 4

—3
—4
—2

2
3

—2

,5
,4
9

,8
9

5

- 1 , 9
- 1 , 6
—2,2
—13
—2,9
—3,3

- 3 , 2
-1,3
—0.8
- 1 , 0
- 1 , 1
—0,4

—0,6
- 0 , 2
^0,6
—0,6
—0,5
- 0 , 4

—II
—0
—0

0
0

- 0

,5
,1
,2
4
4

- 0 , 5
—0,3
-04

0,2
0,8

Eistage und

Eistage
FrustE&ge

Frosttage

o
0

0
0

0
0

0
0

4
1

31
0

31
0

28
0

31
0

30
0

31
0

30
0

31
0

11
6

9
7
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Dachstein-Rieseneishöhle

Tagesmittel

Temperaturen in Cg der Monate Juli 1928 bis September

Station IV, Pureivaldom (300 m vom Eingang)

1.
2.
3.
4,
5.
6.
«
'»
3 .
9.

10,
11.
12,
13.
14.
15*
16.
17.
18.
19.
20.
21.

Juli

0,9
0,7
0,2

- 0 , 1
0,0

- 0 , 1
-0 ,2
—0,3
—0,3
—0,1

0,0
0,3
0,5
0.5
0,4

0,3

Aug.

0,6
0,6
0,7
0,7
0,7
0,7
0,7
0,7
0,7
0,7
0,7
0,9
1,0
1,0
1,0
1,0
1,0
0,9
0,9
0,9
0,8

Sept.

0,7
0,7
0,7
0,6
0,6
0,6
0,5
0.4
0,2
0,3
0,6
0,8
0.7
0,5
0,5
0,2
0,4
0,8
0,0

u>

Okt.

0,7
0,7
0,7

0J
0,7
0,4
0,2
0,2
0,2
0,3
0,3
0,3
0,3
0,4
0,4
0,5

0,6
0,7

0,3

0,8

o,ß

N.,„

0,8
0,9
0,9
1.0
1,0
1.0
0,9
0,7
0,5
0,4
0,5
0.7
0,9
0,9
0,9
0,9
0,9
0,9
0,9
0,9
0,9

Dez.

- 1 , 2
—0,9
- 0 , 7
- 0 , 9

-14
- 1 , 3
- 1 , 8
- 2 , 0
— 1,8
- 1 , 9
- 1 , 8
— 1.9
- 0 , 7
- 0 , 4
- 1 , 2

- 1 , 6
- 1 , 2
— 1.7
—2*6
—3.0
" 3 , 7

Jan.

- 4 , 6
- 4 , 5
- 3 , 7
- 3 , 4
- 3 , 4
—3,0
—3,0
- 3 , 1
—3.3
—3,6
—4,1
—4,8
—5,0
—5,5
—5,9

- 6 J
- 7 , 9
—8.0
—8,0

—8,n
- 7 , 8

Febr.

- 6 , 1
-6 ,8
—6,0
—5,9
--6,3
— 6,8
- 6 , 7
—6,6
- 7 , 1
—8,5
—9,3
—9,3
—9,6
- 9 , 8
—8.7
- 7 , 4
—6,2
—6.1
—6,5
- 7 , 0
- 7 , 8

März

—5,9
—6,0
—6,(1
—6,9
- 7 , 5
- 8 , 1
—8,0
—8,0
- 7 , 6
- 7 , 0
- 7 , 2
-7,0
- 7 , 0
—6,9
—6,9
—6.2
-5,5

— 4,0
- 3 , 4
- 3 , 1
—3J>

April

- 2 , 7
- 2 , 8
—2,9
- 3 , 6
— 3,ß
—3,5
—4,0
- 4 , 0

—3,3
—3,0

- 2 , 7
- 2 , 6
—2,5
- 2 , 3
—2,2
- 2 , 5
- 2 , 5
—2,0
- 2 , 0

Mai

—3,0
—3,0
—3,0
—3,0
- 2 , 8
- 2 , 7

- 2 , 6
- 2 , 7
—2,7
^2 ,8
- 2 , 9
- 3 , 0
—3,0
- 2 , 9
- 2 , 8
- 2 , 2
- 1.6
-1,9

-1 ,5
-1 ,5

Juni

— 1,9
— 1,9

-1 ,8
- 1 . 8
-1 ,7
-1 ,7

- 1 , 5
- 1 , 3
-1,2
—1,0
— 1.0

- t o
—1.0
—1.0
—1.0
—1.0
—1.0
—1.0
— 1.0

— 1.0

Juli

-1,8
-1,8
-1,5
-1 ,5
-1.0
-0,8
—0,8
—0,8
—0,8
—0,8
—0,8
—0,9
—1.0
- 1 , 5
- 1 , 5
- 1 , 5
—1,5
— 1,5
— 1.5
—1,3

1 9

Aug.

—0,8
—0,6
- 0 , 6
—0,6
- 0 , 6
- 0 , 4
- 0 , 2
- 0 , 2
—0,2
—0,3
—0,5
—0,5
—0,5
—0,5
- 0 , 5
—0.5
—0,6
—0,8
—0,8
—0,6
—0,5

Sept.

—0.5
- 0 . 8
—0.8
—0,9
—0,9
—0.9
—1.0
—1.0
—1.«
—o?a
-0 ,8
- 0 . 5
—0,5
- 0 , 4

-0 ,4
—0,4
—0,4
—0.4
-0 ,5
- 0 , 5
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22,
23.
24,
25,
2fi.
27.
28.
29.
30,
31.

0,0
- 0 , 2
- 0 , 4
—0,6
—0,8
—0,5
- 0 , 1

0,0
0,4
0,»

0,8
0,8
0,8
0,8
0,7
0,6
0,6
0,7
0,7
0,7

1,0

1,1
111
1,2
1,2
1,0
1,0
0.«
0,8

0?8
0,8
0,8
0,8
0,8
0,8
0,0
0,8

4 0,8
0,8

0,1)
0,4

- 0 , 2
- 0 , 5
- 0 , 7
— 1.0

- 1 . 2
- 1 , 5
- 1 , 4

- 3 , 7

- 3 , 1
—3,0
- 3 , 4
—3,5
- 3 , 1
—3,3
—3,9
- 4 } 0
- 4 , 2

- 7 , 6
- 7 , 3

- 7,0
- iifl
- G,3
- 6 , 0
—5,5
—5,0

- 3 , 1
- 4 , 7

- 7 , 9
- 7 , 3
- 7 , 0
—7,0
—6,5

—5,6

-4 ,5

- 6 , 1
-5,2

-5 ,1
-4,8
-4,8
-4,2

- 4 , 1
—3,8

- 3 . »

—2,6
—3,0
—3,0
—2,9
—2,8

—2,9
—3,0
—2,9

- 1 , 7
- 2 , 0
- 2 , 2
—2,3
- 2 , 3
- 2 , 2
—2,2

- 2 , 0

- 1 , 0
- 1 , 9

- 1 . 0
—1.0
—1,0
—1.0
—LO
—1.0
- 1 , 3

- 1 , 6
- 1 , 8

—1.0
—1.0
—0,9
- 0 , 9
—0,9
—1.0

- t o
—1,0
—1.0

—0,5
—0,5
—0,5
—0,5
—0,5
—0,5
—0,5
—0,5
—0,5
—0,5

—0,6
—0,6
- 0 , 7

- O J
- 0 , 8

Monatsmittel und Extremwerte

Mon.
Mon.
Mon.

-Mittel
-Max,
-Min.

0,9
-•(1,8

0,7

14
- 0 , 2

0
1
0

r<
,2

0,6
0,8
0,0

0
1

—1

A
.0
,6

2

0
—4

,1
,0
3

—5

—8

,4
,»
,0

- 7 , 1
- 5 , 4
—9,9

- 5 , 7
—2,8
- 8 , 1

—2,7
- 2 , 0
—4,0

2

—1

—3

,4
,5

,0

-13
—1.0
- 1 , 9

—1,1
-0,8

- 1 , 6

—0,5
- 0 , 2
- 0 , 0

—0,6
- 0 , 4
- 1 , 1

Pentadenmittei

1 , - 5.
6.—10.

11.—15.
16.-20.
21.—25.
26.—

0,3
—0,2

0,2
^0,2

0,0

0,5
0,7
0,9
0,9
0,8
0J

0,7
0,4
0,6
0,6

1,1
1,0

0,7
0,2
0,3
0,7
0,8
0,8

0,9
0,7
0,8
0,9
0,3

-1 .1

- i ,o
- 1 , 8
- 1 , 0
- 2 , 0
- 3 , 4
- 2 , 6

—5,0
- 7 , 7

—•7,3
- 6 , 1

—6.2

- 7 , 1
—9,3
—6,6
" 7 , 4
—5,9

- 6 , 4
- 7 , 8

- 7 , 0
- 4 , 4

- 4 , 7
- 4 , 1

- 3 , 1
—3,6
—2,7
—2,3
—2,5
- 2 , 9

—3,0
—2,6
- 3 , 0
- 2 , 0
—1,9
- 2 , 1

- 1 , 8
- 1 , 5

- 1 , 0
- 1 , 0

—1,0
- 1 , 3

-13
—0,8
- 1 , 1
—1,4
- 1 , 0
— 1,0

—0,6
—0,2
—0,5
- 0 , 7

- 0 , 5
—0,5

- 0 , 7
—0,9

- 0 , 5
—0,5
—0,6

Eistage und Frosttage

Eistage
Frostfcage

12
4

0 0
0

0

0

7
2

31
0

31
0

28

0

31

0
30

0
31

0

30
0

31
0

31
0

26
0

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



Tagesmittel

Dachstein-Rieseneishöhle
Temperaturen in C° der Monate Juli 1928 bis September 1929

Station VI, Eingang, Seehohe 14&& ui (<>m vom EingaDg)

1.
2*-
3.
4*
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.

13.
16.
17.
1H.
19.
23.
21;

Juli

2,2
2,2
24
1,9
1,5
0,9
0,9
1,0

14
1,1
1,2
1,2
1,2
1,2
1,2
1,0

Aug.

1,3
1,3
1,3
1,3
1,3
1,3
1,3
1,2

1,2
1,2

14
1,1
i 4
14
1.0
1.0
1,0
1.0
1,0
1,0
1,0

Sept,

1,1

14
14
14
1,1
14
14
14
14
14
14
l .l
14
1,1
14
14
14
14
1.0
1,0
1,0

Okt.

1,0
L0
1,0
1,0
1,0
1,0
1,0
1,0
1,0
1,0
1,0
1,0
1,0
1.0
1.0
1.0
1.0
14
14
14
14

Nov.

14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
14
1,1
14
14
14
14
14
1,0
0,9

Dez.

0,8
0,8
0,8
0,7

0,7
0,7
0.7
0,7
0,7
0,7
0.6
0,6
0,6
0,6
0,5
0,5
0.5
0,4
0,3
0,3
0,3

Jan. 1 l'«br.

0,3
0,2
0,2
0,2
04

- 0 4
- 0 4
- 0 4
- 0 , 2
- 0 , 2
—0,2
—0,3
—0,3
- 0 , 3
~0,3
—0,3
—0,3
—0,3
—0,4
-0 ,4

- 1 , 0
- 1 , 2
- 1 , 4
- 1 , 5
— 1J
—1.7
- 1 , 3
- 1 , 9
-1 ,9
—2,0
- 2 , 1
—2,3
- 2 , 4
- 2 , 6
—2,3
- 2 4
- 2 4
- 2 4
- 2 , 1
—24
- 2 , 1

März

-1 ,8
- 1 , 7
- U
- 1 , 6
-1 ,6
- 1 , 5
- 1 , 5
- 1 , 4
— 1,3
- 1 , 2
—14

April Mai Juni Juli Aug. Sept.
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22.
23.
24,
25*
20.
27.
28.
29.
30.
31.

U>
1,0
1,0
1,0

u
1,1
1,1
1,1

1,1
1,2

1,0
0,9
0,9
0,9
1,0

1,0
1,0

1,1
1,1
1,1

1,0

1.0

1,0
1,0
1,0
1.0
1,0
1,0
1,0

1,1
1,1
1,1
1,1
14
i,i
i , i
1,1
i , i
i,i

0,9
0,9
0,9
0,9
0,8

0,8
0,8
0,8
0,fl

o;?
0,3
0,3
0,3
0,3

0,3
0,3
0,4
0,4
0,4

—0,4
- 0 , 4
—0,4
- 0 , 4
- 0 , 4
^ 0 , 4
- 0 , 4
—0.4
- 0 , 4
—0,6

—2,1
^2 ,0
- 1 , 9
- 2 , 0
- 2 , 0
- 2 , 0

-1 ,0

Monatsmittel und Extremwerte

Mon.-Mittel
Mon.-Max.
Mon.-Miu.

1
2
0

,3
,2
,9

1,1
1,3
0,0

1.1
1.1
1.0

1,0

1.1
1,0

1
1
1)

,0
,1
.8

0
0
0

.5

,3

—0
0

—0

,2
.3
,7

-1 ,9
-1 ,0
- 2 , 6

— 1
— 1
— 1

,2
,0

.ft

0,0 0,2 0,5 1fi 1,5 2,0

PentadenmiUeL

1.— 5.
6.—10,

11. -15 .
16.—20.
21.—25.
26.—

1,0
1,2
1,0

1,1

1.3
t ^

1,0
• i , o

1,0

1.1
1.1
1.1
u
t.fl
1.0

1,0

1,0
1,0
1,0

1,1
1,1

1,1
1,1
1.1
1,1
n.9
0,8

0,8
0.7
0,6
0,4
0,3

0,3

0.2
—0,1
—0,3
—0.4
—0.4
- 0 , 4

- 1 , 4

— 1,0
- 2 , 3
- 2 , 1
—2,0

— 1.7
—1.4

Eistage und Frosttage

Eistage
Frosttage

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

0
0

24
2

28
0

11
0
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14, September

15. September

14, September

14. September

14. September

14. September

15. September

15. September

1910

1020

1921

1924

192»

1<)29

Ifl48

19öH

St. 1

12,5

7,0

10,0

11,0

7,5

16,0

15,0

5,5

HI

1,0

Oj.5

1,1

0,5

0,8

0,6

0,1

IV

0,0

1,8

0,9

1,1

- 0 , 4

- o , i

0,3

— 0.3

VI

2,0 ()

3,0 n

2,2 »

2,5«

1,1"

(1,5«

(1,0"

0 ,5"

C

c
c
c
c
C)

C)

c
Es ergibt sich daraus, daß das Mittel aus diesen Tag-cswertem

für St. I mit l()J,7l) C dem Nonnahverle für September in 1450 m
S. H. mit 9,0" C ziemlieh nahe kommt, das dev St. III hei 0,8,
der St, IV bei 0,4 und der St. VI bei 1,7" C liegt.

Die an diesen TageswerLen erkennbaren Tcm]>üraturseh\vtim-
kungen betragen zwischen 101(1 und 1953 für St. 11L 1,0, l'ür
St. IV 2,2 und für St. VI 1,5" C,

Das Temperaturbild dvr Höhle hat sich seit 1910 somit
nicht 'wesentlich verändert. Es zeigen sich wohl aperiodische,
mit Temperaturanonialien am Tage zusammen hängende Schwan-
kungen, so Temperatu ^Steigerungen in dem Feucht warmen Jahre
JfJ20 und TemjXMatursenkun^en nach dem kalten Winter HJ2U 2&.
Im allgemeinen hat sich die llöhlenleniperatur von 1910 his H)5o
etwas (kräftiger im Artusdomteil) gesenkt, wie sich auch aus
allen übrigen vorliegenden Heihenniessungön ergibt. Auf diese
Tatsache wird später noch näher eingegangen werden,

Kesume
Ktuflea metroi'oL<>i,rH[iirs dans Ea ^rott<' ^laree du DurliHtcin (Aulri^he)

L'a-uteur comituntc unc description ties ö leinen Us m
de lcur variation au cours de l'nnnvc e i regardant kss lempej'aturiL'S
aux mesurcnieiiLs a'6'eadatit ä uiie periode de A& uns el prace mix
precises par Ci. Kyrie un 1928 et I!)"21), ii est possible ä etudier les
Üicrnu<|iieä de cdtü ^roL'cL Lrus importunte.

F-es tenip^i'flturos ä rintOriem- de la fjrotte sui\ent. en hiver biontöt
ä la diminution de !a te»ipöjM(ui*^ on Mir fane, nmis ils snnl ro-sisiient©s confre
les te-inperatuueü IIHIIIV» de Tcl-v,
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